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Mestlsch, « Kriegs,chaup,atz.

» ' ^ a^ "^ is.auf der Linie Le, Soeus,- rNorvot
Ä ,c.mpn  Einbruch in unseren vorderst,#.n osllich Ce* Boeuf» „ach Süden in aeeinaee MuXh

-ä ÄÄ :.™ «?* « " ÄlTnÄvssäg*" ^ ^ariarssps
Huf 5cm Subufer bei Somme wurde bas Gettätt kn

t "!- 359 *± nJ UT n beJ et>™** 2 ",mierie-»egi-

Acht.'" ' 4,2 ®°s °"Sene. darunter 15 Offiziere, find

an bet Jlotöofifconi van Verdun hielt der Geschütz-

, Kriegsschauplatz.
Jrc», de, SeneralfeidmarschaU« Prinz Leopold

von Bayern.
.7" russischer Massensturm, durch stärksten Muniiia -,0
luT ämfrhrti;«bn“« 7*'1“4 oon  pustomyty und Mb da-

]LÖr folZLf l’£W°m ®T n -ui -re Stellungen vor.
-m^eriustm Ubwehrseuer unter

MS « r« !« LsgSS
»Tcnommem Wrtc “" B,fm̂nnische h°henste8,,ngen im
«öS, 1™ » “1"* ? in Wcffr «eiend find 18 Ossi-

iuCm * ? ,nn 's iesange» zurüäzcsührl worden.»ÄLL.LLWZ -"
Lallankriegsschauplah.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls
. ^ von Brockensen.
■■mZ *«ui’ Dobr “.ö*<1,f stetzrn unsere verfolgenden 215-
J>" n Fühlung mit russischer Infantei ie und Kavallerie,
i . .Mazedonische Front.

p,'.̂ !?rier Artilkerievorbereitung grissen aefterii inebr-
, >Iche und,ran,n>i>che Truppen an der Cerna ,u-
^ Ärii *™mi;i"ir(,t<’ikren  Zuschnitte... die ’bcut-

-«unb ffl®Ä ta0CtflcWi® b'ieben die Bo.-flöfi*®bei
Ecc Erste Generatquariiermeister: Ludendorss.

sÄe 's.'.'„? bmb' ? """'wü >»enn sie oon ihr. ,» Siarnrne,i„b.kmi -̂""Sdubrre .en. die n un bei den rnglischen ffl. fanacnen
sattsam kennt, treiben imferen lieu.en tu. llut "u Sop"?
unb ""Ä muf|,c" isch gestern zwischen La Maisonetteund Biaches fteUeii, wo wir unsere Stelluna ,u oerb. iicrn a?
aämen' HHLV't  bi 'rächttich oerbe||i -ten. Mi, ?rach,»ollem SchmidB.nflc" unsere Truppen den Jeind an Sie sind säst ohne Aus.
hei oi C1i13 ^ ^ '"‘7 Garnisonen her»or>.»gangen. Ein gut liegen-
iota.e °,. d "n 'rische- Lu.end ,ta?'tee J$
|Ä’ 1"kj bl“6 "" .£ l'B« gehabte Ziel erreichen iind die Sieger
lcyicktennoch über4(H) Wcfanflcnp zurück. H
. . . Tior Berdun oersolgt der steiiid weiterhin Ablenkunasoerlube
die die schwere Lage an der Somme entlasten sollen "

Der österreichisch-ungarisch« Tagesbericht.
m. Wien.  30 . otlober . Amtlich wird onlautbart:
. OcfHfdjer^ negsschauploh

bCr -r,her,og Karl.

«eJÄ 'n'm eSî Är 6tfÄ
& ' » °>7 Turm!'» passe« erLttm . wir Vre ° L
schlag* . tlampolung wurden rumänisch« Durftahe abge-'

Keereslront ,ir̂ « * K°'"psläti,keit nach.
” „ . I ■Sf.rSf «venerafieldmarlehall» Pein , Leopold oon Dan»rn

? "^vmyty versuchtenWe 7>ussen nach kurzem, aber des.
l ell» oê tÄs« ^ "llensturni. Ihre Kolonnen brache»
I ein « mni|t ". 6T ^ sÄ Ufamm,n- Sbn"0

, . 3*alicnifd)i?r Krlegsschauplad.
^. ejvSlchloerdältnlsskn  war gestern die keindlild«'
ÄX "n mmMi  9, "ns<t a,s on b"‘ »Ä

» " unseren
V( t  Stclloerfreler de« Ches« de « iS neralstal .o-

»■ fiaser.  Jeldwarschalleutnant.

®o* ruinSssschro Lklr-ßlci» ,plssz.
Russische verftärkringen ln der vobrudscha

berichte" "darnach M.-ih»., - elcgraph" wird aus « am

"iib bc’ "ää

; Oli»,indisches Itrteit über die vobrudtchaiiege

°stenda? im^ ei
Sie erreiL

P !t !Ulchicken""Ii bEnai" !h '̂ pb"rkungeii nach dein bedrohten

y # i | S 5 »Ss»nh.qp Ofiuifm«* m nördlicher Dichtung unternimmt Snrrnil ift
bkh, *‘r̂ Ä ' K !"-Wr °" > '«»" > nur die rullstche Zst7 «br§L' Z;  Vf be>.t ,ch immer deutlicher herrus, das, Ruhla,:d uich,
sltiere» Lie"r',»» u! ê>»""«b3' .̂ nttrpennanRumäineus zu pra-
der dr̂ Rechnen !n S° be,,'bärgen LsLn
hi ." ,äh,7 !.' Ln &̂ "ö -"' " "3
!)i'bem cr.urcfcn. Rumänienwird das „i bereuen

gangen, denn nuhl der Feind bezwung ihir. sondern ein ungiuä.
seliger Zufall. Die Erinnerungan den ruhmnottsten Helden drs
Lustkampses werde in Oesterreich stets lebendig fein.

(Eta Nachruf für voelcke. " ' ^
tu ^ e r ^*n • 30 . Oktober. Der Oberbefehlshabereiner

General der- Jnfanterle v. Lclow. veröffentlicht folgenden
Nachruf für Hauptmann Boelcke:
i„< 'm 'chäristen Angriss fiel unbesiegt  am 28. Oftober
lnsatge Beschädigung seines Flugzeuges der Ilihn.. Fliegerhaupt
mniiii Dswuid Boetäe. Führer einer Jagdsiafiel und Ritter des
vroens ^our le merite. Tief erschüttert stehen wir unb mit uns
das ganze deutsche Äolk an der Bahre dieses sieggewohntenunb
unvergleichlichen Helden.  Vorwärts weist uns das
^cben und « terben dieses unerschrockenen tapferen Streiters, der
unzählige Male hoch oben zwischen Himmel und Erde sich todes-
mutig emgeseht hat für des VaterlandesEhre. Mit Stolz. Be»
wunderung und Dankbarkeit wollen wir alle Zeit den Namen
unseres Voelcke nennen. Sein rücksichtsloser Angrisfsgeift bleibe
Allgemeingutd.-r deutschenArmee!

»Ein fiffev TNann der Tat. " ' ^ ' *
Wr»!8« !orl!t,t 01,4 den schlichte» Zellen, di«

! . ueLtft ln '̂ pbigk oor l irzen, über seinen Sohn schrieb, und
I g,? ' "-7 «? *£ ,» olf ! if  Iraner her Eltern teilt »«r Köln.

iSiJZuü' ,Vr Aersugun» gestellt werden. Der
Ia? "E/rl b **'!* '■J),aJ ,0 ?' ri  da 'le für sein im A,tonischen Der
^ ',7 - •, crirt,r"!.tn^ 4 i!id> -« wn steidenknrnps der beulschen

b'l! Miiteilungen gedelen. und
Ara,. Baeläe gab neben eurer Darstellung des dufteren Leben».
flang 5 seines Sohnes soigenbes Bild von dessen Asesen-
. „I,5 ur, i1"" Sin fc",r' 'ühner Sinn eigen, der ift«
menfunb 5t? , "u ^ '?n 'rsten Ausgabendes Turnen«. Schwirn

und Bergsteigens treten lieft. Aut zahlreichen Bergfahrten
ha, er sich unter niemer Leitung in den Alpen ,u eine,» ' untr

n'd|"?? 'bk'ilsteiger ansgedllde, Währender in den
e7ä ? n7i ? Lrn'1 bchute das Mittelrneft nicht überschritt, war
er schon cis Schiller IN allen sportlichen Leistungen eine vorzügliche
hT l' lner vlatur fremd, so. gerade
b? , schwierige n.id Gcsahroalle einer Nnlernehmungmacht ihn,
h7 . Wh'!, re,,0°-! ' » " .W « Gesinnungerwählte er denn nach
non Ä 11.'” militärische Lausbah». Immer mehr zag rs ihn
b55n.bp" Irlegraphenlruppen. bei denen er zunächst at» Fern.

ba."n n,o ^""ker tätig gewesen war. zu den Fliegern
Ausbllduna on "b> bfS ?kiegeo trat er in chalberstadt seine
l 2 l ;« 5,r rur* uor drr Mobilmachung oollenbcle. Sn,«i •? 0«« ttog er oon Trier ans ins I?eld, wo er bis in
onnn-n" >? '' ^"sklärungsdienst tätig war. im Gebiet der Ar
gönnen und ,n der llhompogve. Seit Ansang Mni >«I5 ist er
ö »Äv Bffr l,clr<'c". ^"ois. in TOe',1 und nördlich oon Berdiin

'"'d ^hn/n bekannt. Mein Sodn ist ein feste,
Mol n de. Tat. der NINliebsten still seine». Weges gebt unb fein (ge.
nugen ,m Bewiiftilein finbet, fiir fein Bo,erlaub leine Schuldigte,!"Och Straften getan zu haben. « nuirngrei.

Kleins Mitteilungen.

Der Kaiser an Mackensen.

-seofickw feindliche SZurm,»ersuche an der Somme.
' "n-rri St r,i * cr » rrichterl,atterdes .Berliner

■ .iwnf « ■s"frbcr .. . ">->»».- gestern no„,
- ■>' i nr. ih»!5? ■tec,,l’n 01,4""d srhie,, einen graften

r ,; "borkten. Unsere Artillerie arbeitete dem Äu-r
de!? !I? 'w"° mH f™ r hknzife,, Stroit oor i-iid hielt

öeir.lilenen Truppen in Schach Aber
l’r "? BiiSgniigspimtte -, trag der

- ? id. lla,üügrjähr  in den.der Straste Flers- Limn, m'nii!,
!7 'ä«ll!nübnni"h^l" bnt'"ê ' "ordastiich Morva, iiiid> geiaiig ans dieier Gesamlstreek-- nur ein Beriuäi

ub «reit , iii unsere,- ersten(graben„ard
-- ' 7 "' 3"' "Örin<-1 wurden di-, [eint,.u ik " »"eoer rn[,1j ,,„f. i „dpestafteii. Wer bei,

-sommetuwpiekennt, der weift, ich,- teuer ein
? ! b ,U S irtl- ®if ( ri<» ob«. ,näht« We!!a

. r,* ,,7 "'V' r ®lf  bühb'ier liegende» Wellen, die
, r ,e, Angris, staiiea, gebe» »in l-hreälich nah-".

»kr'" >ü.lelhas,e Erschei-inn« in
Ute,,.das, unter solche» (irse.hri.nqen i>mn-r noch

. "rrst-.-n-, li-r-nlH) sind. Aber die '.hi,lind
' -aa,'? b" k̂oiiaiisii"-', „„fteidein giniibe-, b.u-rbv.-;--,

'-RUmber immer wieder, das, „Np, d,-u,
;' • o'ioroi en&en rüg!,scheu Feuer « mir noch ein Lp-i

.' 5j "r?f,n "w .-'-i wäre. Mau -nach, iagli.s, die Be
; , bi. litten Sti -rmiuellen „allstänbig geiaiie-, oor.

-me Geiahr. mel-aeh loga, d--»- Gewehr ans dem
in d, i.i,m Reiki,,. daher, io siche- -.„d fu-

. die konimki.de rolle R.'.in in ein."» eifiorbenr»
■, »'-„ibringeii. vieler irogiliien -irr,d -e

Ep »k' nde gegen,ii'k,. Di- ge,,.,ige-,eii (,-„--
-' no. künstlich itoh-. '„ he-,

halb» üelli'nâ ch-»m"b'd'"- b,7 d"!er Ihrer hewahrieuund Muster-
ich Ihnen r"n, e» ha brraaooda geiriin, sind, dans'e

ZWsrsSSLL '-LSLL
3 ffier'mrSfrn ' ’Hn“'"!'«'»- bieueraiieldmarlchall van Mache is.n-

SB“ :
Zum Tode Boelües.

a nnl V ' f V a "i m ^ " " den Ante,'  de .f, a ii p >.

«vMEoWSASs
äi- -» i "" ""5 - ">rttn-rzliä,stell Test,,„Hrne. Die Flieger»., ie
Oir ien iluerr ei,0i,reichsten Siampiiliea--, her d-",. - !
M-ftli. , l -lnbe-1 wird . Feihuiarsttiallo. »-»indendn?« - - %am\

ü" H-" '̂-isdeuch meiner Her,,
Fllrger. ö!ibÄ,rff. ? «W «reM)fteii

Teilnahme m/d,5u ? - ®if '» 'SNee »riidü. ihre .leiste
flieaer« « ä*w . - - Z ' "'S '">-»»» mm e. ioigeeichiieu Lumpt
bei b mich? A, ,'!e .» .vei"7 , ' Pbrlönlichkeiie,

7 7 .̂ ! " " ? ••<«« ,ln.it« „Rr ' ii Ä
'. b- ie- . . .

verbreie b. i hi» h-, - u w 5" "'"'i-ber -- eile wirb ein Oerücht
*fl,l oon» TOint»! ? ! kgeiangeoen an der Diinnirani„ich, im
wl rh! ,! h!h h -7 ' /Hf Demgegenüber tann sestgesiallt
oarzüg'ich ist? ""' "isiuiig unserer Truppen mit Mlniersochen

Die Zeit drängt.
: 0ttobcr. Major a. D. Mornhk schreibt: Es

B eere,? denn"-','ru,-?,7 m, allen Franien und auch auf allen
im̂ «IZmM oll« n * ■» Gi f' her Murmanküste und
Ei-'-'aiib b't iinm » > ll 'Baoie die fiir Rnftiand und
roenn H h"'"">er auf b»ii Meeresgrund- und
Aiieknki»* 11 ,m  besten aus tem noch iinmer verrammelteri
die Ä , NIN?chiimmll'".', "" ""-Haien will, dann drängt
fri nVÄnu. w 1m weil in absehbaeee Seit die>rl.nzostschen Armeere erven nicht mehr weiter reichen als tu iint»r
Ä !lü?,6i' ,]i!1'Ch?7 W’rf """i 3icI"; r : !,'! w7e",LL en an,
Ä,mr .man. .,?.. ' nrI’fie” ' eategischen Durchbrachan« den,
froiuölilibr1 !) - : ? »5 ‘',D|lc:,0!' Slimriffsfrdfte, mir dezimier,e,i dl-
a * » w»? „» m iu'r Somme , während wir die strnl»

Lotste de'!nse°tt.en'K,L, 'L7,L7

®ic -Dime » über die deuiichenA-Baole.

iil lr Mani' schaiti' i, tfi "1 !' ! >f!l'cn und dast t > cht aenüflenö ne-

Srss
I Bltlolall» Krieg»,i. I. .

«i !sala','i"ii5 vmr 'ona ?Ü!? Brb» 5-5""' '" "de"b hielt Minister
üialifii ln be- er erHÄn! ‘’5, ..Mnngrers" Cäiarn

Waste,, '.'litriisen merdri'' Duft? di- o'i «""
malmen wallei-be-, de-n-chrnm!ni,?,!,»? ' """ hem alles zer-
|e!l,flucrftii„Midi Cei-.mii , n, " 5 n’!et'(r ""'mäemre , ist

vrgtscher lleichstgg.
. . . - >iM"g pan, 31, Oilober.

Vizepräsid.'. t̂ . -̂l'Mer cĥ Lematd. Zimmermann,
imchmittags ~ ' 4 “ofmn  die um 3.17 Uhr

'mi.L-.ii«ni:g. Vm -Pn-sidemen da» -pellttd' bf Ä ""'
Ä» mb ;U"" ' " " S - rg. her Be. s.arhene.? niLr,W»

H " ? '7 .p '"!ch!' .""" « bq- D - . iniaii,,
k " . . . ‘" v eWi -IWili  Di »)«i(i<4



rich, ich hätte heil -vifi rer beide jungen tu Schutzhust gciwmmeurn
Madck)«» im Ausschuß nicht jo vollständig uorgetragen , d->tz die
»erbeischastung der Alien unniögltch gewesen sei, irtssl nicht ,,u.
Ich habe den tontictcn ÖoU m .l Vtennung der Nomen uorgarogc .i.
Ich liin auch nicht onjgesorterl worden , di« EmzelsäUe im An -!
schuh vvrzubrlngcn , Dessen deknrsle cs ouch nicht,

Llaatsselreiär Di , ' >rlllcr , ch Ich »>uh bei meiner Dur-
stcllung vom Samstag bleiben , Weder ich, noch Ministerioldirettor
De, Lewald haben die Namen gehört , Es wäre besser gewesen,
w>»n das Material h,er tllitentos uorgetragen worden wäre , lAbg,
Dinmann t uft : (eie Hallen Ul mir tonnnen tonnen .)

Ans der Tagesordnung sieht .innächst der Aneschnhbericht bc-
lressend die pvlllijche Zenlur Damit werden uerdnndcn der Be¬
richt über das Belage : unaszustanosgesi -tz, die erste Lesung des vom
Zentrum beantragten Gejetzenlwutscs über den Krlegszastauv und
der Antrag der Sozialdemotralen aus Aushcbung des Bclugerungs.
zujlandes und WiederhersleUnng der Freiheit der Presse,

Abg , Dr , 2 t r e t e »1a » n berichtet über die Bcrhandlungen
im Ausschuß , Der Berichterstatter empfiehlt , die Anträge dem gtei.
chcn Ausschuß z» überweisen , der sich mit den Schutzhaslanträgen
zu beschäsligen haben wird,

Abg , Grober  lZenlr ) : Wir wolle » in erster L -:::e das gel¬
tende Krlegsrcchl in dem Umsange zur Anwendung gelangt wissen,
wie c» der Bersassung entspricht , Jetzt slndet der K>legsznftand
eine Anwendung , die weit über die Absichten der Bersassung hinaus-
geht . Man darj die Pressezensue „ ich, so zur Anwendung bringen,
wie es jetzt zu geschehen pslegt . Die Freiheit der Presse dars nur
soweit beschränkt werden , wie es die Kilcgsjuhrung verlangt , 2»
diesem Sinne hat sich der Gcneralstabschej wie auch der Reich «,
tanzler »nsgelprachen , ,nd»m sle di« »artresslichen Leistungen der
Presse auertannlen , Jntxrpviiiiiche Angelegenheiten dürsen nicht
niitlprcihen , Es sei den », daß die Einheit d. » Deutschen Reicher
gcsahrdet würde , 'Jlur dann dars Oie Wahrung de« Burgfriedens
Angelegenheit der Zensur sein . Wie wenig kann doch eine !>te-
g crnng r .chlige Maßnahme » treffet », wenn sie keine richtige Ke»„ t-
„io von der wahren Stimmung im Ball hat , 2 » nichtmilitärischln
Dingen kann der militärische Besehlshaber unmöglich da » richtige
Urteil über Presseänßerungen fällen , Jeder wird e» begrüße », daß
de Oisiziere , die vor dem Krieg wegen Duelluerweigernng an » den,
heete -,verband enliasscn waren , wieder eingestellt wordee sind, Bor
dem Feinde beweisen die Herren , daß es bei ihnen sich nicht um
Angst um ihr Lebei , Handel !, Bon diesem kaiserlichen Akt durste
nichts vcrössenllicht w -rde », Ivel OiiS einer solcheii Besprechung
herauc -gelesen werden könnte , als ob die Heeresverwaltung jeßt
eine andere Stellung zur Duellsrage einnehme als zuvor , (Hört!
.Hart ! im Zentrum lind links, ) Andererseits muß es böse um da;
Bcrtrauen zur Politik des Reichskanzlers bestellt sein, ivlNit cs erst
durch die Preijezensur gehoben werden muß . Selbst bei Anzeige » ,
in denen Arbeiter und iianspersonal gesucht werden , mischt sich die
Zensur ein und mach! den Zeitungen das Leven schwer. Den tischt,
approbierten VieilknntigiN und den Jmpsgegnrru weiden Schwle
rsgkeiten in der Vzerausgabe ihrer Fochorgane gemacht , 'Was hat
das nur mit ner Sicherheit des Reiches zu tun ? Wir sordern , das
die Pressesensne in ihre Schranken zursickverwiescn wird , zumal
auch der Reith -kanzler den Abbau der Zensur versprochen Hai,
bis muß aber fofort geschehen. 'Auch der Reichsvcrdand der deut¬
schen Presse klagt über die mangelnde Einheüiichkeir ln der Hand-
babnng der Zensur , Selbst die Wolss Depeschen werden einzelnen
Zeilnngen von der Zensur gestrichen . Der Staatssekretär muß auch
in diese Angelegenheit fofort eingreisen und nicht wieder eine
„otkene geschäftsmäßige brwiocrnng abgeben . Wir wollen nicht
nur Vergangenes wieder gulmachen , sondern auch knnstlgem Un¬
recht vorveugin , sBeisall,)

Vizepräsident Dr , Paasch«  bittet die nachsosgenden Redner,
sich möglichst kurz zu lassen , un> dle Durchsührimg der Beschlüsse
de» Seniorenkanvents zu ermöglichen,

Abg , Geck -Mannheim <Soz, >: Bei der Pressezensur steht das
ganze Wirtschaslsleben einem vollendeten Unverständnls gegenüber.
Der Soldat greift hier nnl rauher Hand ln die bürgerliche Rechts¬
ordnung ein . gew .ß i„ guter Absicht, aber mit dem ikrjolg , daß die
Freiheit dcs Einzelnen enjach niedergelegt wird , (! » ist ein Zu¬
stand der schllmnisten Rechlsunsscheiheii und Rechisloslgkeil einge¬
irrten , Je eher dieses Scheusal in die Wolssschlucht geworsen wird,
desto besser! (Sehr rchüg !) Das deutsche Volk nimmt gern und
willig alle Dp!er aus sich. Der Krieg dars aber nicht ahne Rar ver¬
längert werden und die Enlwickeiuna der wirtschajilichen Verhält,
Nisse dars nicht gehemmt werden . Wird diese lieber,eugung er-
schütterl , Io kann eine Stimmung entstehen , sür die die Veravt-
Wartung den »Illitärischen Stellen zusällt . Völlig rechtswidrig ist
die Haussuchung , Beim Abg , Antrirk erklärte der betressende Be¬
amte , er wisse nicht, was er suchen soll«, iiiört ! hört ! link»,) Wir
verbitten uns das Eingreije » in nnfere parlamentarischen Rechte,
K>ln verständiger Journalist wird etwa » gegen die milltärlsche
Zcnjur einzuwenden Haben , Von den Zivilinteressen der Presse
Haben die nillitärsschrn Behörden aber leine 'Ahnung , Dem Volks-
cinpsinden muß in der Presse Rechnung getragen weroen , sonst
wächst d-e Erregung int Volk ins » nermcßi che, Das Verdat des
Berliner Tagebtaltes war durch nichts begründct . Einem Manne,
wie Theodor Mols , durste man nicht die Feder verbieten , Nicht nur
im eigenen Interesse selbst, sondern im Interesse der Allgemeinheit
muß eine gründliche Aenderung der Verhältnisse eintretcn . Die
Zensur r-iag den Rotsrist bei sich selbst anseszen, (Beisall bei den
Sozialdcmokralcii)

Abg , Dr , M ü l l e r -Meiningen lF , Vp,s : Nicht mit Unrecht ist
dem Reichstag der Vorwurs gemacht worden , daß er nicht recht-
zeitig den Brunnen zugeschüttet hat . Die Hauptschuld trifft aber
die Regierung , Bei der lex Fader war Gelegenheit geboten , die
Zuständigkeit der Zivil - und Milllärgewalt zu ordnen . Der seßige
Rechlsztiftand ist deprimierend und unhaltbar . All« Debatten
haben gar nichts genuftt . Es ist beschämend , daß alle Vierteljahre
sich diese Erörterungen wiederholen müsse». Wir verkennen nicht
die seßigen Schwierigkeiten , dennoch muß der Zentrumsantrag
schleunigst verabschiedet werden . Das preußische schlechte Beispiel
hat auch aus die Verhältnisse in Bagern verwüstend gewirkt . Das
Kriegspresseamt ist in vollständigem Versagen , Die Immunität
der Abgeordneten muß unbedingt gewahrt werden . Auch die Bc-
handiung der Parlainentsberichte widerspricht allem Recht , In
diesen Fragen müssen alle Parteien solidarisch Vorgehen , Für dle
Neuorientierung ist es ein böse» Zeichen , daß man gerade an diesem
schlechtesten Geseft aus der reaktionärsten Zeit so unbedingt sesthält.
Da » Vereins - und Versammln,igsgesej , ist zu einem Festen Papier
herabgedrückt worden . Diesem Skandal gegenüber gibt e» keine
schönen Redewendungen mehr , Dem Skandal muß «in Ende ge-
macht werden . Die aussührenden Zensurbeamten können uns leid
tun . Sie haben ein System uuszusühren , das von Ansang an der
Lächerlichkeit Versalien ist. Reaktivierte Offiziere , die keinen Saft
schreiben können und niemals etwa » mit der Presse zu tun hatten,
schikanieren die ersahrensten Journalisten wie die Schulbuben : die
Folge ist eine unglaubliche unsreiwillige Komik , (Sehr richtig !)
Die Miiitärdiktatnr herrscht allein in Deutschland , Die Richtlinien
des Reichskanzlers haben nicht» genuftt , (Elaalssekretär Heisserich
schüttelt mit dem Kops ) Er ist immer noch Optimist in der Be¬
urteilung seiner Macht , er hat aber gar keine , (Heiterkeit, ) Das
Oberkommando »erbietet jede Kritik an Kriegsgesellschasten , Da¬
mit wird jede Besprechung von Wlrtschastssragen ausgeschlossen.
In einem Korpsbczirk ist sogar das Anbieten von Restles Kinder-
mehl verboten woiden . Da » geht doch über da» normale Maß der
Torheit hinaus , (Große Heiterkeit ) Das Verbot de» „Berliner
Tageblattes " verstoßt gegen jedes Geseft , Andererseits sieht innn
ln den alldeutschen Blättern dle unglaublichsten Heszarlikcl , So
kann es nicht weiter gehen . Die Folge diese» Systems ist die po¬
litische Giftmischerei in geheimen Konventikein , Jeder persönliche
Anstand wird über den .Hausen geworsen . Die Maske kann bei
dieser Zensur nicht hcruntergerissen werden , Geben Sle dem Volte
da » Vertrauen , das es sich mit Strömen kostbaren Blutes erworben
Hot, Geben Sle ihm Freiheit und vernünstige Rechte , dann, ver-
dient sich die Regierung auch da » Gegcnoertrauen de» Volkes , (Bei-
satt links,)

Abg , Dr , Böliger (notl .) : Für die völlige Aushebung des
Belagerungszustandes wollen wir uns nicht erklären , Wohl aber
streben wir di« Neuregelung der Zustände an und werden mit aller
Krast daran Mitarbeiten , Die Kriegszlele müssen srelgegebe » wer¬
den , Dle seftlge Handhabung der Zensur ist eines aiisstrebenden
Volke» wle de» deiilschen nicht würdig . Die Presse klagt namcnt-
lich über ilnciuheiiiichleil der Handhohuug der Zensur , Die Slim-

mnng ii» Volke soll die Piesse von der Erörterung ver Krlcgszicle
,' bhallen . Tatsächlich hat die Regierung ganz andere Gründe,
hassen wir , daß die Kommission baldige lind gründliche Arbeit
machen wird , (Beisall bei den 'Nationalliberalen,)

Departementsdirektor Oberst Hoffman,,:  Abgeordneter Dr,
Müller -Meiningen Hat vom steiloertretenden kommandierenden
General de» 2, Armeekorps gesagt , er bedauere den Mut diese»
Herrn und wünsche, er möge ihn im Schüftengraben beweisen . Ich
weis« die» mit aller Entschiedenheit zurück, (Bravo , rechts . Ruse
link»: Da » ist alle » was Sie können !) Ich erwarte , daß Dr,
Müller -Meiningen dies» Worte znrücknehmrn wird,

Vizepräsident Dr , Paasch» : Ich lasse mir da » Stenogramm
der Rebe besorgen imb werde , wenn es nolwendlg ist, Korrektur
eintrelen lasse»,

Abg , Dr , Ros icke (kons,) : Die Erörterung negativer Kriegs¬
ziele bleibt unbeanstandet . Auch Scheidemann » Stellungnahme
gegen die Annexionsgedanken der Wlrischastsverbände ist nicht
widersprochen morden . Fast scheint e» so, als ob der R .-ichskanzker
ihm belpslichtct . Wir alle haben den Wunsch , daß dieser furchtbare
Krieg sobald als möglich beendet wird . Aber so erzielen wir den
'frieden nicht, wenn wir aus alle » verzichten , was wir erobert
iabe » . Wir haben volles Veilrauen zu unseren militärischen

Stellen , In der inilitärischen Zensur sind Fehler nicht benierkt
worden . Wo die Zensur aus da » politische Gebiet übergreist , da
müsse» sich dle Zensoren an die Direktiven halten , die sie von den
Zivilbehörden erhalten , und deshalb müssen diese Stellen , und nicht
die militärischen , sür die Fehler veranlwortlich gemncht werden.
Es ist Nicht richtig , wenn die Presse jede Meinungsverschiedenheit
mit Treibereien in Zusammenhang bringt . Sie sollt« den Ursachen
aus den Griind gehen , Redner geht sodann ouf die U Boot -Frage
näher ein, wird aber vom Vizepräsidenten Dr , 'Paasche ermahnt,
zur Sache zu sprechen , Abg , Räsicke (sortsahrend ) : Bel der Kritik,
die wir aii der Regierung üben , handelt es sich lediglich >im die
Sache Die Person kommt sür »ns nicht in Betracht , Jede andere
Darstellung ist >ingerecht und sassch. Auch wir sorder », daß dl»
Zensur sich aus da » militärische Gebiet beschränkt . Es wäre
wünschenswert , wen » nach der leftten Erklärung des Grasen
Zeppeli » nun auch die srüheren Briese de» Grasen oeröffentlieht
würden Im Falle des Grasen Reventlow sind wir der Ansicht,
daß Mali eine Meinung nicht tätet , wenn inan sie verschweigt , son¬
dern wenn man sie ividerlegt . Man niuß bedenke», daß es sich
vlelsach um Männer handelt , dle bei ihrer Kritik keineswegs auch
eine Schwächung des deutschen Vaterlandes im Auge haben . Möge
die Zenjnr immer nur dle Sirche , aber » lchl die Person ini 'Auge
haben , (Beisall rechts,)

Vizepräsident Dr , Paasch « : Rach dem Ctenogramni der
Rede des Abgeordneten Dr , Müller -Meiningen habe ich keinen An-
laß , !>!emedur elntreten zu lassen,

Staatssekretär Dr , Heisserich:  Die offiziös« Presse ist keine
Einrichtung , die über den Wassern schwebt. Sie hat sür die 'iiiif-
klärung zu sorgen »nd die Regierungspolitik und die Personen der
!>!egicrunn zu schüften. Es ist nicht richtig , daß Gras Zeppelin in
seinem leftten Briese etwas andere » imputiert wäre , als was er
gewollt hat . Der Fall des Abgeordneten Bacmeistcr mit Ministerial¬
direktor Dr , Lewald klärt sich dahin , daß Dr , Lewald die ihm zuge-
schaben« Aeußerung Nicht getan hat . Er hat »lemal » die Ansicht
ausgesprochen , daß die dentsch» Lnstslotte nicht z» sordern sei.
Auch ich slimine darin z», daß die Sonnabend -Debatte draußen
einen schlechte» Eindruck gemacht hat . Wenn gemeint wird , ich
hatte mich der Entrüstung anschiießcn müssen , so kann ich darin den
»Herren nicht folgen . Ich kann nicht die Schale der Entrüstung über
Beamte ansgießen , bevor ich sie gehört habe , I » England und

rankrcich . die doch freiheitlich » Einrichtungen haben , bestehen seit
riegsausbrnch keinerlei Garantien der persönlichen Freiheit mehr.

Es kann in England jeder ahne Hoiidejehi verhaltet werden , Zei-
tungen werden vielfach für längere Zeit unterdrückt . In Frankreich
geht im Kriege die Gewalt völlig aus da » Militär über , namentlich
hinsichlilch der Bersammlungssreiheit , Die sranzästsche Zensur
schützt die diplomatischen Dinge , auch das Parlament , Die Regierung
unterdrückt alles , was geeignet ist, die öffentliche Meinung in Be¬
zug aus die Landesverteidigung beunruhigen . Wir haben nicht
den Ehrgeiz , in Bezug aus die Zensur an der Spifte zu marschieren.
Es ehrt das Volk , daß es di« Beschränkung der öffentlichen Mel-
nung schwer empfindet , Diese Beschränkung ist aber ebenso not¬
wendig , wie die Opfer an Gut und Blut , Weil wir uns aus unser
Volk verlassen können , deshalb habe » wir den Wunsch, die Ein-
grisse des Belagerungszustandes aus da » Mindestmaß zu beschrän-
ken. Ich hasse, daß wir in Zukunft mehr erreichen , als bisher,
(Bravo ! und Widerspruch, ) Zit den Initiativanträgen , vor deren
Ueberstürzung ich warne , kann ich namens der verbündeten Re¬
gierungen noch nicht Stellung nehmen . Die standhabun « des Be-
logerungszuftande » und der Zensur liegt bei den militärischen Be¬
hörden , Di» Reichsieitung hat Anregungen und Ratschläge er¬
teilt und über den Zensurabbau auch mlt dem Reichsverband der
Deulscheit Piesse verhandelt , Ich .zweifle nicht daran , daß den An-
regungen des Reichskanzlers auch Folge gegeben wird . Nicht
nur in militärischen Dingen , ouch in Fragen der Auswärtigen
Politik kann von der Zensur leicht großer Schaden eingerichtet wer¬
den , Die vielen weißen Stellen in der französischen Presse bewei-
sen, wie dort die Zensur gehandhabt wird . Wegen seiner Person
setzt der Reichskanzler die Zensur nicht in Bewegung , sonst entstände
ihr ei» weites Betätigungsscld , Anders aber steht es in Fragen
der Auswärtigen Politik , Wir erkennen an , daß Mißslände bestehen,
Niemand weift , was erlaubt ist. Deshalb werde » Richtlinien aus-
gcarbeitet , die der Presse das Leben erleichtern werden . Ich er-
kenne an , daß die Absichten , die der obersten militärischen Stelle
und dein Reichskanzler vorschwebten , sich nicht verwirklicht habe»
ln Bezug aus die .Handhabung und den Abbau der Zensiir , Wir
werden weiter die bessernde ,s>and anlegen . Der Reichskanzler
Utird sicherlich bei den beteiligten Stellen Verständnis jinden , Wäh.
rend dcs Krieges läßt sich aus die Zensur Nicht ganz verzichten,
(Ruse links : Worie , nichts als Worte !) Mit diesen Worten müssen
Sie sich fchoit begnügen.

Oberst von Wrisberg:  Abgeordneter Geck hat sich über
das Verbot des Gebrauchs der französischen Sprache in Elsaß-
Lothringen ausgesprochen . Die Anwendung dieser Sprache erfolgte
aber derärl herausfordernd , daß der Erlaß notwendig wurde . Die
deutschen Soldaten stehe» in heldenmütigem Kamps « um die Ver¬
teidigung des deutschen Landes , Da kann man erwarten , daß hinter
ihrem Rücke» nicht eine fremde Sprache gesprochen wird , (Sehr
richtig ! rechts , großer Lärm,)

Daraus wird die Beratung der Zensur abgebrochen,
Abg , M ü l l e r - M e i n i n g e n (persönlich ): Ich verstehe die

Auslegung meiner Worte durch Oberst Hossmann nicht . Mein
Wunsch, daß der Stellvertretende Kommandierende General von
Vitlinghoss seinen Schneid im Schützengraben anbrlngen möge,
dürste auch sein Wunsch sein , (.heiterfeit .) E» liegt mir fern , den
Mut eines guten Soldaten , aber schlechten Oderzensors anzu-
zweiseln.

Abg , Geck (persönlich ): Wenn der nur der sranzösischen Sprache
mächtigen Bevölkerung in Elsaß -Lothringen die französische Sprache
zu gebrauchen verboten wird , so dars sie überhaupt Nicht mehr
sprechen.

Rach dcbalteloser Erledigung mehrerer Pelilionen wird die
Weiierberalung aus Dlensivg !l Ohr vertagt . Vorher Anfragen,

Tages-Rundschau.
WBa , Berlin , 30. Oktober , Der Kaiser lras heute vorniitta z

bald nach halb II Uhr im Reichskanzlerpalais ein . Dort hatten jle>
beim Reichskanzler aiißer denr Staatssekretär des Innern die Unter,
staatssekrctäre Wahnschasse und Heinrichs , der Präsident und die
Vnrstandsinltglleder des Krirgscruähruugsainles sowie der Reich -u
kominlssar fiir dle » ebergangswirlschast nebst Mitarbeiter » versam¬
melt , Ebenso waren die Leiter der wichtigsten Reichsstesleu sür Er-
nährungssragen erschienen . Der Kaiser ließ sich die Herren vor¬
stellen , zog sedcn einzelne » ins Gespräch und verweilte in ange¬
regter Unterhaltung dis nach halb I Uhr im Reichskanzlerpalais,

WBna , Berlin , 30. Okivber , Im Haupiausschuß des Reichs¬
tages wurde der Zentrumsantrag , den Reichskanzler zu ersuchen,
dabin zu wirken , daß die Heeresoerwailung die bei Beendigiing des
Krieges für sie entbehrlich werdende » Pferde , Fahrzeuge » nb Ge¬
räte an die Berussvereinigungen der Landwirte tmb Gewerbetrei-
beudeu zu billigen Preisen veräußert , mit großer Mehrheit ange-
uamiiie », ebenso der von mehreren Parleie » rsngebrach !« Antrag,

da , Beköstigung gkid der NUS dlenftlichrn Grüiiden aus Srlt -sli,,,.
tslegiiiig » iigcwieseiieii Moinischästen entspreched den ocrfteudin
äebeusuiilleln zu gestalten und ferner ein Antrag , di» »erheiz,
len Männer , besonders solche mit großer Kinderzahl und Qi[(r(1
Jahrgängen , soweit die» au » nillitärischen Gründe » angängi , *
fiir längere Zeit in die »Heimat zu beurlauben , mlt großer
aiigenonimen : schließlich wurde auch der sozialdemokratisch » üntroo
iir die Durchführung von Borschrislen zu sargen , wodurch di, z,
andere » Unlerossiziersküchen verdaten werden , angenommen,

W « , Berlin , 30. Oktober , « ei der Erörterung der Lötz-,^
und Aerpslegunassragen im vhaupta, „ schlisse des Reichstag «, X
heute Oberst o, Wrisberg mit , »aß Generolseldmarschall v, V,in«„
bürg einen besonderen Erlaß gegen Mißhandlungen herausgeq«),.
habe . Die Vcrpsleguug und die Sliinmung unseres »leeres sei
trefflich . Der Ausschuß zur Beratung eines Entwurfes über ft,
Festsetzung von Klirse» der zum Bärsenhandel zugelalsenrn
Papiere nahm heute den Enlivuis mit «-»er geringsühige » !U«ncc!
Hing an.

Die kurssestseßung von werlpapieren . Der Reichs:-:^ «,,
schuß sür das Gesetz über die Kursfestsetzung von Wertpapieren z-,
„och »m Montag seine Arbeit beendet . In jj 2 wurde bestimm,, u
der Reichskanzler die Kurse nach 'Anhörung der Bärsenoorliäch
sestzusefte» und die vorläujlg festgesetzten Kurse bekannt zu man-,
hat . Der übrige Inhalt de» Gesetzes bleibt unverändert , E,
also der Bundesrat , wen » er bei der endgültigen Festsetzung A,n«c
rungeu vornimmt , diese dl» spätestens IS . Januar 1917 bekam,: ,s
geben

WB , Berlin , 30. Oktober , Die „Norddeutsche Allgemeinr ^
luug " schreibt unter der Uederschrist : „Gegeumaßregel » gegen ft
völkerrechtswidrige Behandlung deutscher Gefangener in RußlanF
„Die in der letzten Zelt erfolgten Verässentlichungen über die t t:
den unserer Kriegsgesangenen in Rußland erregten ln weiten Mrn
en Deutschlands und de» »eulralen Auslandes Entrüstung , -
liefen Verässentlichungen ist daraus hingewiesen worden , dag
deutsche Regierung unter Androhung von Gegenniatzregeln die
verzügliche Abstellung dieser Mißftände und di« sofortige
energisch » Durchführung von Maßnahmen zur Besserung der <„
hältnisse , in denen unser » Gefangenen in den russischen Gesang,„
lagern leben , sorderle . Der der russischen Regierung gefegte ,
Punkt ist nunmehr abgelausen , ohne daß aus die deutsche Roi , t
der eine befriedigende Antwort erfolgt ist. Die heeresv .-rwai,«
hat daher vor einigen lageti eine größere Au zahl russischer £);"
ziere , die bevorzugten Regimentern angehören , i» ein Sonden,
überführen lassen, in dem sie insbesondere einer strengen Bei,««
sung unterworfen werden . Dies« Vergeltungsmaßnahmen w„ ft
jo lunge an,hallen , bis die russisch« Regierung der deutschen Fiir
riliig nachkommt,"

WB Brllssel . 30, Oktober , In einigen Zeitungen war
einem neue » vhirtendries de» Kardinal » Mereier di» Rede , w
Uber dessen Inhalt irreführende Mitteilungen gemacht werden i
Vnrlenbries bewegt sich säst uolllonune » in rein religiösen Gedmib
gangen , in welchen die Gläubigen angewiesen werden , Trost sä, ft
Leiden bei Gott zu suchen und ihre Leiden selbst im Hinblick ans'
Ewigkeit z» betrachten . Am Schluss« finden sich einige Hinw,
aus die politische Weltlage und die Kriegsereignlse , denen der (g,»
ralgouoerneur jedoch keine weitere Bedeittung beilegt «, da ihn,
nicht die Absicht zugeschriebe» werden kann , dle Bevölkerung geg,
die besetzende Macht zu erregen,

versin , 30, Oktober , Die Abendblätter melden : Mit der ! .
besejzimg des preußischen Krieg »,ninisteriums erfolgt zugleich '
Errichtung eines neuen Kriegsamtes , da « dem Kriegsminisieri
angegliedert wird . Zu ben Ausgaben de» Kriegsamt «» gehört
Befchassung von Rohstossen zur Herstellung von Munition
anderem Kriegsmaterial , Al» Leiter de» Kriegsamt «» ist der ‘
herige Ehes des Eisenbahnwesen » General Bröner auserse
Seit dem 'Bestehen de» Kriegsernährungsamte » gehört Ge»
Grüner auch dem Vorstand dieses Amte » an.

Der neue Kriegsminifter Generalleulna»
von Stein  war der durch seine Hauptquartiersbericht » beton
erste Geueralquartiermeister in diesem Krieg «, Nicht allein dle
ihm Unterzeichneten vzeeresberichte , sondern auch eine ganze 'Jie'
trefflicher , erzieherisch und ausklärend wirkender Erlasse haben i
dem deiilschen Volte näher gebracht . Der Name von Stesn war
u-als gerade ., » volkstümlich . Seine Heeresberichte zeichneten
durch ihr tadelloses Deutsch und ihre treffliche , klare Absatz
wle wir sie letzt in den Ludendorsssche » Berichie » wiedersi
aus , Mitte September wurde er von seinem Posten abberusen
mit der Führung de» 11, Armeekorps beauftragt , Seil 1873
Heere angehörend , besuchte er die Kriegsakademi «, wurde in
Generalstab berufen und gehörte ihm bi» 1912 an , 1913 wurde
in den Adelsstand erhoben , Generalleutnant von Stein steht im
Lebensjahr »,

vex neue Munitivnsminister,
In der Unterredung , d!e ein Vertreter der „Reuen Fr-

Presse " mit dem Generasseldmarschall o, Hindcnburg und sei«
Ersten Generalquartiermeister hatte , erklärte General Ludendaäi
die vherstellung der Munlliott im höchsten Alismaß lei eine der w"
tigsten Ausgaben der Kriegrsührung , und e» müsse dafür grlai
werde », daß dieses .Höchstmaß wirklich ein Maximum der Uciflitng»
lählgkeit darstelle . Es genüge nicht, daß einige Wassensabut
mögen sie-nach so Vorzügliche » leisten , Munition sadrizieren , De
täten unsere Feinde , das müßten wir auch tun , I » der Erricht:-
des neuen Kriegsamt » beim Kriegsmlnisterittm ist ein bebeulung-
voller Schritt geschehen, uni diese Gedanke » de» ersten Gehili
Hindenburgs mit Niöglichsier Geschwindigkeit lind invglichstcr lt
strengung in die Tat umzuseften . Auch d-e Wads der Persönlichtii:
die in diese wichtige Slellung als Leiter eintritt , entsprichl der iS,
deuluug , oie dem Amt zulonunt . Es ist der bisherig « Ehei ft"
Feldejsenbahnwesins , Generalmajor Grüner , helfen Name mit
riesigen Truppenverschiebluigen beim Aufmarsch wie später sln
verbunden bleiben wird , Jn > Jnsenleiie -Regiinent Alt -Wiirnvi!-
berg wurde er 1888 Leutnant , kam in den Generalstab , dem er i»
den verschiedenste» Dienstgrade » und Stellungen angehörte . un
wurde 1912 Ehes der Eisenbahnadteilung , Seine Verdienste im
Krieg belohnten eine schnelle Besörderung , der Orden Pviie Ir
nierlte und da» Ehrendoktoral verschiedener Universitäten und üo"
schulen. So erlsärk sich, daß General Grüner auch in das Reicht-
ernährunasaint berusen wurde , um durch seine Kenntnisse und I »>-
trast die schnelle »nd rechtzeitige Versorgung des Volk» mit Uebe»!-
mitteln zu särder », Ein Mann »an genialem Blick, eiserner Energir
und gewaltiger Arbeltskrast , gibt er durch seine bisherige Täliglcii
die Gewähr , daß er aus dein ihm zugewiesenen neuen Feld den lir-
Wartungen entlprechen wird , die man allgemein von ihm im Volk
wie in, Heer hegt,

WB , versin , 30, Oktober , Der Präsident des Reichstages , Ir,
Käemps , wurde von einem schweren Verlust betroffen . Heute oor
mittag ist seine Gattin gestorben,

Strafantrag de» Reichskanzler» gegen den « rasen Ernst « eoeni-
>ow,^ Der „Vassischen Zeitung " znsalge hm der Reichskanzler bri
der « iaatsanwaiischasi Strasanlrag gegen den Grasen Ifrnlt
Revenilom wegen Beleidigung gestellt . Die Beleidigung soll in drr
letzten Bersanunlnng de» „Unabhängigen Ausschusses für einen
deuischen Frieden " Im Abgeardneienhause gefallen sein,

Die geplante Heranziehung dar erbeitsiosen Bevölkerung n
den besetzten Gebieten zur ilrbeit soll nicht nur in Belgien , sondrnr
auch in de» andere » Teile » der befehlen fremden Landesi ' iie er¬
folgen . Die Verpflegung übernehme » d:e .Heeresmagazine , in
Denischiand beschästigle Arbeiter werden nur mit brutsche» Lebeii-
iniltii » verpsiegt . Ausreichende Bewachung soll FIncht »nd Mitz
stände verhiudcrn.

MlMlku. » Mit
Biebrich , den 31 . Oltober 19!«

* P ol i ze i b e r i ä>i. Als obdnchlos meldete sich ein Atjäd'
riger junger Mann aus Biedenlaps . Er wurde poiizellich angewlc
sen, sich >n den nächilen 3 Tagen Unierkainmen und ausreichend«"
Erwerb zu beschallen, bei Vermeidung seiner Bestrafung . — öi
mehren sich die Klagen , daß Kinder in den Straßen üdermäsliil
laut lärmen , singen und spieien , Der PolizeiverwaUung M )' 1'
in jetzige, Zelt nur wenig Anßenbeamle zur Bersügung,
sehr feiten gegen dr » Unfug elngeschrstlen weiden kann . Die Ellrul
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lNeu dl,he , im Iuiresie der Allgemeinheit gebeten , ihr « Müder
mlj rin- zu diefein Zwecke angelegten öffentlichen Spielplätze zu oer-

" Zu der b,abIich tiglen Weinipende  für die
icilxn Truppen au » dem Bereich de« >8, Armeekorps wird

mm»,,entblei , »ah 0« ’liertanb zur f — * - ' "
,ilaWien geschieht Orter « ist» wird ei

Such Tapferen draußen möge
Di» Sab « oom deutschen Rhein
Sin Labstil ln den » ämpsen
Und - erzenereude sein,
Di« Liebe ist ihr Spender,
Verehrung ihr Geleil,
Und die st» Such kredenzet.
Ist unsere Dankbarkeit,

Gott mit Euch!
dielen Worten wird dann mitgeteilt , dast die Spende ein

,»nlst au » Biebrich ist, Spender , die ein» ganz « stifte uou 24
,,,ul)cn oder den entsprechenden Geldbetrag geben , werden mit
i,;Hui genannt . Der SSibmungsfarte werden zwei starten aug «.

die eine dieser starten geht an die Z«ntraIarbeit »fteUe in
-.gaben und dient al » Quittung , di« zweite starte trögt die

de» Absender », und e» ist so den Smpsöngern die Möglich
' i-„egedeu. den Spendern persönlich zu danken. Da da» General
unmnando auf mögltchft schnelle Anlieferung dröngt , wird um

und allfeitige Baben herzlichst gebeten . Jede , auch die
, ,jV Gabe ist willkommen,

We ihnacht » urlaut > für staufleu  te . Wir der
i „ur Lokalanzeiger " erfährt , hat der Präsident de» Deutfchen
zjlmgrs  an den ftilloertretrndeu st riegsminister eine Emgade

die staufleute und Angestellten oou Industrie - und H.in-
- „leluehmungen in ähnlicher wiife bei der Uriaubserteiiuug

, lMMliitfichtige,,, wie es den Laudwlrten gegenüber zur Zeit der
ulidlung und der Ernte geschehen ist. Insbesondere würde
zleurieubung ogn 14 Ingen zur Weihnacht », »nd Neujahrs

, enitur lehr fühlbaren Bcdürsnis Rechnung tragen . Besonders
l,i „ rren staufleute , deren Geschäft von den weiblichen Fa-
M„ü, gliedern weitergeführt werden must , würden e» lehr de

, iui, wenn durch einen längeren Weihnachtsurlaub die Möglich-
rgetuu würde , die günstige Zeitlage auszunutzen und damit

M i iche Gefchäft », die schwer um ihr Dasein kämpfen müilen,
, uzlahig zu erhalten . Bei größeren Unternehmungen d:» Ha »,

und der Industrie IBanken , Aersicherungsgefeitschasten usw .f
,,, ,,,„« Heranziehung bewährter Hilfskräfte um die genannte Zeit
viMib erforderlich , weil die Mehrzahl dieser Unternehmungen am
i „mir mit Bilanz und Inventur ihre Geschästsabschiüsse
machie.

Gebühr für die Benachrichtigung über die
„ „ ft „ an Gütern,  Vom l , November d», I », ab be-

:• Sie Gebühr für die Zustellung der Benachrichtigungen <2loi|e)
>-! ■, tiuen Boten der Eisenbahn am Stationsorte für eine Be-

i,i iirfgigung ober mehrere gleichzeitig bestellte Benachrichtigungen
•! iu .niiii w Pfg , Die Erhöhung auf 10 Pfg , hat sich als notwendig

,io,i . da die seitherige Gebühr uon 5 Pfg , nicht die der Elsen-
i-, wallung bei der Zustellung entstehenden Selbstkosten deckt,
Bon amtlicher Seite wird uns geschrieben , Verschiedene in

ur legten Zeit oorgekommene Fälle , in denen aus Uebungssiügen
i„„ i,vorsene Fiiegermeidungen nicht an die daraus angegebene
ISielle weitergegeben worden sind, geben Veranlassung zu der
''liii-erderung , daß all « von Fliegern abgeworsenen Meldungen,
fU. I, der Regel in einem mit Abwurswimpel »ersehenen Sand.
-vlnn-rt enthalten sind, unoerzüglich unerössnet an die zuständige
öi' ilu-ibehörde zur Weiterbeförderung abzugeben sind,

Mzt , Erhöhung der Teuerungszulagen für Be-
„I (o. Wie wir hören , schweben bereit » seit zwei Wochen zwii

den zuständigen Stellen im Reich und in Preußen Verhan ».
Mi,ltn über eine abermalige heraussetzung der » riegszulagen für

8.v.ittie Derartige Fragen de» Befoldungswesen » werden stet,
vritdtra Reich und Preußen gleichmäßig geregelt . Da » unausae-

„ Ansteigen fast aller iPr* :fe hat bereit » einmal zu einer (Ir-
„r „er Säfte der » riegszulagen unter gleichzeitiger Erwei-

Kiiug des Empfängerkreises geführt . Ein Stillstand in der Preis-
nlllcklung ist nicht eingetreten und auch in naher Zeit kaum zu

invorifn . Die Regierung sieht sich deoßakd abermal « gezwungen,
, , fl riegszulagen zu erhöhen . Diese Maßreaei erstreckt sich aber
, aus die schon im Ruhestande befindlichen Beamten , Für sie ist
-hfl uns andere Weise gesorgt , da sie naturgemäß in ganz besonde-

- Maße unter der Lebensmittelteuerung leiden . Der Rsichsetat
, dos lausende Jahr enthält einen einmaligen außerordentlichen

, i-lchuß zu oem Fond » aller Verwaltungen für llnterftühungen an
u, Miite im Ruhestand und an die J'linterbliebenen dieser Personen,
mi,hm Zuschuß beträgt 1,5 Millionen Mark , Dem Vernehmen nach
, n auch für da» nächste Jahr entsprechende Mittel für den

den Zweck bereitgestellt werden . In Preußen stehen für die
i ,„ Übung auch der Aitpensionäre reichliche Mittel zur Ver-
- , „ui. Trotzd -m sich naturgemäß die Zahl der Aitpensionäre uon
' , zu Jahr uerringert . sind die Fond - in ihrer früheren Hohe

„„ ändert geblieben . Außerdem aber stehen zu Beihilfen auch
i - i i,ie allgemeinen llnterstützunaesond » für Pensionäre und deren

Milrrbtiebenen zur Verfügung , diese Fond , sind in diesem Jahre
1.5 Millionen Mark erhöht worden . Eine allgemeine Berück,

„(iii.gung der Aitpensionäre nach Maßgabe der sür die Beamten
«ttien Krieg - beihilsen tonnte nicht in Leage kommen , weil

in der Feststellung der Grenze , oon der au » «ln Bedürfnis anzu>
>,„ l,„e» war , die Pension der Aitpensionäre nicht dem Behalt der

Beamten gleichgestellt werben kann , denn sonst würde die Mieqs-
sursorge bei deu Aitpensionäreu sich aus einen viel weiteigehendcu
»reis erftreckin al» bei den Beamten , Sm übrigen haben » inder.
Zulagen für » inder bi» zum 15, Lebensjahr für die überwiegende
Zahl der Aitpensionäre leine Bedeutung , da deren » inder fast aus-
nahmsios im höheren Alter stehen . Es mußte deshalb bei den Aii
Pensionäre » der Weg der Unterstüftung besäiiititn wrrdeu , um ihre
Lage zu erleichtern,

* Warnung vor Winkeladvokaten.  Die bei den
militärischen Dienststellen eingehenden Besuche von Angehörigen
gefallener » ri «g»teiinehmer lassen erkennen , daß die Hinterbliebenen
sich bei Abfassung der Eingaben vielfach fremder Hilfe bedienen.
Soweit diese »Hilfe in uneigennütziger Weife geleistet wird , ist sie
dankend anzuerkennen . Die » riegrrwitweu müsien aber dringend
davor gewarnt werden , sich der Hilfe von Winkeladvokaten und
ähnlichen Personen zu bediene », Lolche Leute drängen sich an sie
heran und vrrsassen sür sie ost Gesuche, von deren Zwecklosigkeit sie
wohl selbst in Dielen Fällen vor vornherein überzeugt sind . Ihnen
ist meist nur darum zu tun , Einnahmen sür sich zu erzielen , nicht
aber den Witwen zu Helfen. Häufig erwecken sie auch Hossnungen,
durch deren Nichtersüllung die Witwen daun bitter enttäuscht sind.
Allen striegerwitweu — soweit sie sich außerstande sehen , Besuche
selbst abzufasseu — kann daher nur dringend empfohlen werden , sich
an die säst in jedem Ort bestehenden Beratung », und amUichenEürsorgestellen sür Kriegerwitwe»und-waiseu zu wenden, Dieleteilen werden gern erbötia sein , Anträge der Hinterbliebenen aus.
zunehmen und an die hierfür zuständigen Behörden weiterzugeben
Dieser Weg erspart den Kriegshinterbliebenen Koste», Zeit und
Enttäuschungen,

■ Zwei neue Taunushöhenwege,  Für die Bor-
arbeiten zur Schaffung von zwei neuen Taunushöhenwegen stellte
die Hauptversammlung de» Besamt -Iaunusklub » 200 Mark bereit.
Der neue Weg soll bei Buftbach beginnen , über die Kapersburg,
den Feidberg iauien und bei Caub a , Rh , enden . Der zweite Weg
nimmt seinen Anfang bei » oben a , I „ überquert in »ördiicher
Richtung da» Gebirge und mündet bei Braunsels a , d, L , Als
«reuzungspunkt beider Wege ist der große Feidberg in Aussicht
genommen,

* Am vergangenen Sonnlog veranstaltete der E v a n g e l,
Jungs rauenverein der Waldstraßengemeindein
dem dortige » Gemeindehause einen Famiiienabend , Die Beteili¬
gung der Gemeinde war außerordentlich stark . Eingerahmt wurde
der Abend durch sehr schön vorgetragene Deklamationen und Ge¬
sänge , Eine kleine Ausführung „Kaiserin -Geburtstag in ernster
Zeit " machte mit ihrem schlichten, ergreisenden Stimmungsgehalt
einen nachhaltigen Eindruck , Herr Pfarrer Küdler sprach über die
Ausgaben der deutschen Frauenwelt in dieser Kriegszeit , Im
Mittelpunkt des Abends stand eine Verlosung von Handarbeiten,
die von den Mitgliedern de» Verein » angefertigt wäre » . Die Arbei¬
ten waren sehr schön, zum Teil kunstvoll hergeftelll . Der Erlös
war bestimmt für Wohitätigkeitszwecke der Waldstraße , Die Lose
wurden sämtlich in kurzer Zeit verkauft und brachten so «ine erkleck-
liche Einnahme sür den guten Zweck, Der ganze Abend verlies aus-
harmonischste und wird auch an seinem bescheidenen Teil dazu bei¬
getragen haben , den Beist , dessen wir in diesen schweren Zeiten
so sehr bedürsen , den Beist dir Vaterlandsliebe unb Jrömmig.
feit , zu pflegen und zu stärken,

wieobadeu . Ein Hamster wurde am Samstag abend in der
Klrchgasie sestgestellt, als er eben mit etwa sieben Pfund Fett nu»
einem Meftgeriaden schlüpfte, Frauen machten einen Schuftmonn
aus den Hamster ausmerksam , der dem Poiizeireoier zugesührt
wurde,

sr, Referendar a , D , Schröder au » Reydt ist ale Hüssarbeiter
bei der Direktion der Raff , Landesbank oorläusig probeweise be¬
stellt r.ivrden,

— Königliche Schauspiele.  In der heutigen Aus¬
führung von Verdi » Oper „Der Troubadour " gastiert Fräulein
Mathilda A, Barleft vom Stadttheater in Bern als Acuzena auf
Anstellung , die weitere Beseftung bleibt unverändert , (Abonnement
A, > Am Donnerstag , den 2, November setzt Fräulein Barleft ihr
Anstellungrgastspiel al » Amneri « in Verdi » „Aida " fort , Abon , D.)

— Königliche Schauspiele,  Eingetretener Hinder¬
nisse halber findet ant Samstag , den 1. Nooember anstelle der an¬
gekündigten Vorstellung „Polenblut " eine Aufführung de» fo erfolg-
reichen Singspiels „Das Dreimäderlhau »" mit der Miiiik nach
Franz Schubert bei aufgehobenem Abonnement statt . Die sür
„Poienbiut " gelösten Eintritt,karten behalten auch sür „Drei-
mäderihau »" ihre Gültigkeit,

— Der Ausschuß , der sich in Wiesbadr » sür eine Weinspende
sür die kämpfenden Truppen de» 18, Armeekorps zur 3, Krieg ».
Weihnacht gebildet , hat seine Arbeiten ausgenommen . Au » allen
Teilern de« Bezirk , wird diese Fürsvrgebestrebung sympathisch be-
grüßt und findet in allen Schichten der Bevölkerung lebhaften An-
klang , um so mehr al , die Beförderung der Sab « durch die Aer-
mfttiung de« Stellvertretenden Generalkommando » de» 18, Armee-
korp » erfolgt , wodurch die Bewähr gegeben ist, daß die Spende an
die kämpfenden Truppen selbst gelangt . Erhebliche Spenden sind
bis jetzt dem Ausschuß zuaeslossen , nicht allein von Weingutsbe.
sitzern, sondern auch oon Privaten . Jede , auch die kleinste Gabe
ist vollkommen!

we . Der Beiegenheitoarbeiter Martin Dauer leistete sich am
19, September zweimal , das eine Mai in der Nähe der Station
Biedrich -Oft, das zweite Mal bei der « upsermühie , den Spaß , dentug der elektrischen Straßenbahn durch Anziehen der Hinterenremse zum Stehen zu bringen , » on seiten der » iebricher Po-
lizeiverwaltung wurde durch Strasoersügung eine Geldstrafe von
9 Mark gegen ihn seftgeseftt. Dagegen ries er den Entscheid der

Berichte au , und das SchüIIrugericht erhöhte heute die Strafe auf

" "/ ' Verschiedene LogfüSchwindler dezw Schwind ' « !'" !" '
treiben zur Zeit hier ihr Wesen , ZilNächst elne Dame Ge sick»
Fräulein Müller » UNI , Sie mietet sich in Hausern ein , stiehit zu
sammen , wa « nur immer in den Bereich ihrer
macht sich dann au » dem Staube , Ferner erschwin delte  sich ein
Mann unter falschen « orspiegeiungen 7 Mark.
Habfeligteitcn in Mvmbach abholen zu können . Einem anderen
Mann « gelang e» aus gleiche Weise , oon einer mitleidigen Dama
ein Paar neue Stiesel zu ergattern , . . .

Frankfurt , wegen größerer Ausbesserungen wird Bohnsteig
8 im Hauptbahnhos vom l , November au auf einige Woche » ge¬
sperrt , Die seither dort ein - und au «gesahrenen Zuge werden auf
Nachbarbahnsteige verteilt . ^ ^ .. . .

_ Im Beit erstickt In einem Haus « der Saaiburgftraße
wurde ei» ziveiundachtzigjähriger Mann iot im Bett ausgeiundem
Die Untersuchung ergab , daß der alte Mann unter der Bettdecke

erstick̂ nmr . ^ sso, die über fünf Jahre Insassin de»
Zoologische» Gartens war und Bielen durch ihre Künste Freude
bereitet bat , ist nach achttägiger Krankheit eingegongen Dieser
gelehrige Asse ist etwa zehn Jahre alt geworden , vor suns Jahren
war er nach Frankfurt gekommen.

Allerlei au« -er Umgegend.
Mainz . Frhr , v, Speßardt , Gen -Moj , oon d, Armee , vorher

Kam d, 82 . Res, -Dio, , im Frieden Koni , des 50 , Ins .-Bria , (2.
Broßherzogi , Hess ), wurde in Genehmigung seine » Abschiedsge-
ftiche«, linier Verleihung des Eharakters als Ben, .Lt „ mit der ge-
«tzl, Pension z, Disp , gestellt,

__ In der Neutorftraße wallte ein zwolsfahriges Mädchen
über die Straße laufen und geriet dabei vor einen Straßenbahn-
wagen . Das Kind , Ella Graf , wurde überfahren und fafort getöte t.

Vermischtes.
Den Mittellungen der « ohmalerialstelle de» condwirlschafls-

mlnisterium » entnehmen wir über die Herftelllmg leicht verdau-
tichen Futters durch A u f j ch l i e tzu n g von Stroh  in land
wirtschaftlichen Betrieben , durch Gemeinden und Genosienschasten,
Das in sabrilmäßigem Betrieb hergesiellte Strohkiaftfutter hat sich
vollaus bewährt . Um das Verfahren in weit größerem Umfange
und schneller der Landwirtschasi nutzbar zu machen , hat der Herr
Landwirtschastaministcr dem Professor Franz Lehmann in Gat
tingen einen nainhasten Betrag >ni , dem Austrage zur Verfügung
gestellt, sein Verfahren so zu vervoiikonunen , daß nach demselben
mit Hilfe einsacher Apparate in tandwirtschastlichen Betrieben Stroh
ailsgeschlossen werden kann . Die Arbeiten sind soweit gefördert , daß
das Verfahren in die Praris eingeftihrt werden kann . Las Ber-
fahren besteht darin , daß man den mit Lauge angeseuchteten Häcksel
in geschloisenen Gesäßen ohne Druck durch Einlassen von Dampf
8 Stunden lang bei 100" ü . kocht Hieraus läßt man die Lauge ab-
siießen , wäscht den nocki dem Häcksli anhaftenden Rest von Lange
mit Wasser au », preßt das überschüssige Waschwasser ab und ver
mischt das so gewonnene ausgeschlossene Stroh mit dem übrigen
Futter , Die Einrichiungen zur Strohausschließung werden sich also
in solchen Beirieben unschwer schuisen lasst,, , in dencn Anlage»
zur Dampferzeugung bereits bestehen . 2luch lassen sich vorhandene
gewerbliche Anlagen in der Weile ausnutzen , daß Gemeinde » und
Benosfenschaften in größerem Umsange Stroh ausschiießen und
da» gewonnene Futter an einen größeren Kreis von Verbrauchern
abgeben . Der Kriegsnusschuß sür Ersaftsutter , Berlin W 10,
Matthäikirchstraße 10, versendet aus Ersuchen Drucksachen, in öenen
das Verfahren nach Lehmanns und den von anderer Seite gemach¬
ten Vorschlägen genau angegeben ist und in wctche » die Zeick,nungen
und Beschreibungen der ersorderiichen Anlagen , die Bezugsquellen
der Apparate usw , enthalte » sind. Die Lauge ist edensalls von dem
genannten Kriegsausschuß zu beziehen , — Verwendungoon
Heu zur Schwei » esütierung  und Schweinemast , Die
Säiweinemast ist bekanntlich »ur erfolgreich , wenn neben den in
den Rüben vorwiegend enthaltenen Zucker, und ftärkemehlähnlichen
Stoiseu die nötigen Mengen von eiweißhaltigem Futter verabreicht
werden tönmn . Dies ist möglich durch Verweuduug des Heue , zur
Schweinemast , Die b,ften Oualitäten von Wiesenheu und Brummet
enthalten 7—8 Prozent verdauliches Protei », während der Gehalt
der guten Oualitäten von Kleeheu iRotklre , Luzerne , Esparsette,
Serrcdellaf aus 10— 12 Prozent steigt . Man wird deshalb in erster
Linie die gut gewonnenen Kieeheubeftände hierzu heranziehen . Das
Schwein hat nicht die Fähigkeit , Rohsaier in nennenswertem Um-
fange zu verdauen , man muß daher ein Produkt erzielen , das mög¬
lichst arm an Rohsafer ist. Es laiien sich also bezüglich der Borde,
reitung des Heues zur Schweinesütterung folg . „ de Anweisungen
geben , Grummet wird einfach gehäckselt, von Kieuhen werden ent
weder durch Dreschen die Blätter sür sich gewonnen und die Stengel
anderweit verwertet , die» ist besonder -, sür Luzerneheu empsehien ».
wert , od r man hückselt das g-mze Kleeheu und verarbeitet den
Häcksel auf einer geeigneten Mühle zu Schrot , dies enipslehlt sich
namentlich bei Rotklee , Esparseite - und Serradellaheu , Wenn man
den Häcksel künstlich vortracknen kann , läßt er sich öesier vermahlen.
Der Grummethäcksel , die Kieeheublätter öder das Kleeschrot werden
dann am besten mit den zerkieinerten Rüben gemischt und gemein¬
sam gedämpst , wobei da » Däiupswasser sorgsam gesammelt und mit
versüttert wird , weii es den beim Kochen der Rüben gelösten Zucker
und andere wertvolle Nährstosse enthält . Wen » man Kartosseln
mit versüttert , so »iüssen diese sür sich gedämpst werde ».

Dev Stärkere.
Bon Marie Slah

lNachdeuck verboien .i
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i >oilietzungs
Ein warmer , freundlicher Schein ging über da » stolze Frauen-

.ncht, der seine Anmut erhöht «,
-ie müssen erschöpst sein . Herr Roloss . es freut mich, dah ich

Hn' ln etwas Gutes mitgebracht habe , sagte sie mit welcher , voller
üilllimme.

Er iprang schnell herzu , um ihr uon> Wagen zu Heilen, der,
nrimitiu in seiner Bauart , keinen Tritt hatte . Ais fte ab-

,‘Vinocn wollte , rückte der Pony , von Stechfliegen geguöii , an , und
lvare gefallen , wenn er sic nicht nmsnßt und heruntergehoden
- Lnbei ruhte der schöne, oolle Frauenkörper eine Sekunde
- in seinen Armen,
Lanke , dnnke! ries sie lachend , das hätte leicht ein Malheur
l Hinnen ! und sie übergab ihm bie Zügel , Nun ging es an ein

„ icke» der mitgebrachten Schätze , während der Jnspeltar den
utn da » Zeichen der Vesperfttmde gab . Sie kaiiie» alle

i-.dsi» grüßend herbei „nd sammette » sich e .ner kiemen , von
■u- traut und Brambeergesträvch dewnchsenen Bertiesnna , wo

l*o.ir Birken einigen Schmlen gaben . Dort wurde da» Achtel-
■11 einen Baumstumpl gelegt und Nicke Rvwer packt« den
ll aus und schichtete ih» sauber aus eine mügebrach e graiie
zrvi . tte . (she mau aber zmn Aespermahl tchriU, stellten sich

Rttiher , aus ei» Zeichen des Vorschnitters , im .' » Ibtrei » nor
h rrin aus , bie ihren ticinen Sohn aus den drill nahm , Sie
„ Sense bei Fuß , den 'Wetzstahl in dee Rr-chten , Und mu-der
„ Zeichen wetzten alle im Takle die Sensen , wa » eme » schnl-

,enden Ton gab , ans eine einzige Roie gestiimnl und um,
- , ilNgruder Siärk «, Mit einem Ruck setzten sie ab , der Var-

dlschwenkie  seinen Hut hock, in die Ln, > und r,es ans uollee
»niete gnädige Frau ,»« ' eben , vivo hoch! >" ' » dioma

Woraus sämtliche Hüte van den Kopsen sioge» und geschweakt
Hi , daß die Bänder slatterten . bi» da» dreimaOge vlelstnnnnge

uelliungen , in das alle übrigen Arbeüer und Arbesiermnen
( „limmien , die sich um d,e Sensenmänner gesamme » .

Dann wiederhalie sieh dieselbe Zeremonie de» Wetzens und
Uli, zu einen des jungen Herrn, der fl» zuebst ein drßihett

iiif.im gcborbel bulle , aber schließ.'» innchzend und lrah -. nd mit

, ll trat die Graftmagd vor , die unierdesien , Mil Hllse der
-1 Mädchen , ein Band an» Kornhaimen und ,zeidtznmen
li-n , da » sie um den linken Arm der Herrin wand , wobei sie

„ . lli .bcrtteserle « Segensspruch anssagle:

„Wir wünschen der Frau einen goldenen Tisch,
An allen vier Ecken « raten und Fisch,
An allen vier Ecken Brot und Wein,
So sali es das ganze Jahr über sein,"

Es soigie nock, eine lange Reihe von Verlen , und auch Iochimle
bekam eia" gleiche» Band um d>n Arm,

Frau Almut drückte nach alter Sitte dem Mädchen einen Taler
die Hand und , sich an die ganze Leniesthan wendend iagie sie

srenndliehi
Ich danke euch, lieben Leute , Nun geht und stärkt euch ein

bißchen , ick, hafte , da» Bier ist nicht warm geworden.
Sie sah hübsch au », wie sie so hoch und stattlich dai >.ind . in ihrer

blühendgesunden Franenreiie , da » prachlige Kind nus dem Arm
und die Hnidigunaen ihrer ilniergebenen mit anmuliger Würde
enigegennahm . Sie hatte den verhüllenden Hui weit znrückgescho-
tn » , und dar Sonnenlicht flimmerte nuf ihrem ährengeiben Hane
und gab ihm die Farbe de» Feld «»,

Klau » Raloft lehnte an einem Birkensinmm , nachdem er sein
leinenes Röckchen wieder übergewarien , und wandte keinen Blick
von ihr.

Mit Hurra und innter . Jauchzern zog sich die Leuieichar zum
Vesper zurück. Nicke 'Römer packle einen zwelien , ileinen Korb,
ein wenig abseits , auf dem Gradentzard , unler einem großen Brom-
iuersirnnch au », Lorihin wallöle sich Frau Almut und winiie dem
Inipekwe , Sie hatte ihm gulee-, ecknee- Flaichenbiee Ittid appeiiiiich
beieaie Bmlerbrole miigebrachi . Auch war Obst und Kuchen im
Korbe,

Die kleine Gruppe Inger !« sich am Grabenbord , und ein sröh-
liche» Mahl begann , Klans !»oiaft Hielt Iochimke auf den Stillen,
er war gm Freund mit dem Kleinen , d,r mit großem 'Vergnüg '»
Kuchen und Anstbirnen in sich iüneinstapste . Er ft-ibit ichien hung,
rig wie ein Löwe und aß , als Hölle er acht Tage gciaiiel , Almut
iah ihm mit einem mütteri chen Lilchcin ZN und Ueß es iich eben,
ialls gm ichmecken. Auch Riete Römer bekam ihr re chlich Teil,

Ais Iochimle Iich iaii gegesieu , kroch -r am illeabenrand ein.
lang , lebhaft iür Käfer und Heine Fröiche iniereffleri . Rief»
packle die leeren Körbe wieder auf den Wagen , Der Pony war
abgestranql und io weit abgeichirri , daß er grasen fonnte , Aon
dem anigeieglen Faß her klang srötziiches Lachen der ruhenden Ar-
beiter . Ab und zu stimmte jemand ein Liedchen an . Mit dem
innigen Behagen der Jagend und Geinndheii saßen Frau Almut
„nd Klaus Raiaft bei ihrem Mahl , sie iachlen selbst über ihren
Appetit,

Sa Hai es mir in »reinem Leben nock, nicht aeichmeckt, iagie
der lange Mann , der Alm »« gegenüder , halb hingestreckt , am Gra
benrand iagerle . Sie reichte ihm noch ei» Beat , Ja , das mach!
die Arbeit , Swaren  auch >a fleißig.

Sie schenkte sich non dem schäumenden Bier in einen Zinn-
dechee und leank in langen Zügen , Dann saß sie ruhend , die Hände
um die Knie geschlnngen , mit dem Ausdruck gesättigen Behagens,

Es war eine schöne Sttmde im vedensnollgenuß.
Die Erntezeit ist die schönste Zeit im Iahe , bemerkte sie und

blickte über dos gelbe Meer des ladgeweihten Feldes hin.
Ich habe die Iaghzrii nach lieber , saale Roioss,
Ja , ick> reite sehr gern mit meinem Mann ans die Häsenhesze,

da » mied Ihnen auch Spaß machen , erwiderte sie lebhaft , oder ich
habe dem Sommer dach lieler als den Herbst,

Sie stützte den vollen , weihen Arm , von dem dee Aeemel zu¬
rücksiel, nus einen grnsbenilichsene » Feldstein an ihrer Seile und
iah mft dem Glücksiächein hoi jungen Mutter zu ihrem spielenden
Kind hinüber . Sie lieble diesen schweren , reifen Korngenich , der
mit Gras - und Krünierdust vermischt , wie ein Rausch angenehm
erreg !«, über nlles . Und dis L ed der Grillen , das wie ei» ein-
töiiig , langgezoaener , brünstiger Schrei aus bei» Herzen des Feld «»
stieg, reizte seilsam uns,

Aimllts große Piauangeri wurden dnnkei und beiamen einen
heißen , Iränmerischen Glanz,

Plötzlich wurde das Schweigen , das an ! die beiden linier dem
Prombeerbrauch herabgeimifen war , wie ein wonnig , gedanken-
loirs Genießen , durch e,ue taute Lachsalve van den Birken herüber
oeiiörl Das gellr , freifchende Lachen klang unharmoniich in die
Flüsterweften des Feldes mit seinem leise ziichAnden Wiegen und
Wehel -, Ein Mödrhen sprang drüben aus dem Hausen und lies,
lachende Schreie nilsstaßend , in die Slopveln hinein , van einem
stämmigen , eolhnniigen Knecht veesvlgi . Er sing sie ein und wars
sie in etwa » dnttaler Weste aus den Boden , Sie raftte sich aus , und
cs eniipann sicki ein nusgeiasiener Ringkamps zwischen ihnen , der
dem Mädchen etwa » mänadenhcstes verlieh . Die Znlchauer ipae-
len n .chi mit Znense » und Ge' iöchler , das ins Zügelioie mnzilschia-
gen drohte , aber man hörte dazwischen eine zornige Frauenstimme
|(l>reirn:

Hörte , schämst' Dir » ich'? dar litt so unsre In , und kiekt
rvwer!

Da » wirkte , der Lärm legte sich, aber man hörte Dörle patzig
nntmorten:

I wai ! Die Hai ooch ihr Piäsir , und ick hedöe min »,
AiiMii batte iich erhoben , eine Walte ans her Stirn.
E » wird Zeit , daß nur ansbrechen — Riete , biiirr an ! be-

saht sie, '
(Farisetzung svlgk.f



1 « SJJM # « : pofli. rlr b»r Firma 0 . in München
**•* mf1 e Ü u* **uftrfli Ein Poftkollt getrocknetesMuschelfleisch

°°n « Mark 80 Wa. 3n dem Paket I- , nun
«£ hi! w32K m', fc" ,t  Sr »" kurier Firma , die da. Fl. lßh , no°r

b» Münchener Firma «»liefert hatte. W- N hatte also in Müa-
einfach umndr. sst. rt und dt. vieferantrarechnung

SJJJJWXi !!' ? ! . ®*' !X«chnun« de« Frankfurter,
' "u' «-' t«»°chb, °k,aus 25.25. Start . Io daß di. Münchener Firma
dioh an dem Umadresfteren20  Mar ! »erdient»! Da, find 80 Pr ».

"8° b «ine Prüfung der Bücher, dah die
Firma Zwischenhandelmit «0- 170 Prozent Sewim, trieb! Ihr
tuurd» fchleunigfi da» ümndwer! geiegi.

«I » Triumph der RAetzSheiikunde. In einem Wiener Lazarett
kiem Arzt Pros . vr . Lang», eine», kriegsverietzien

schlaffer, »feilen dem durch Rucken,narkfchuh die Wirbelsäule uer-
letzt war , die lO.'drauchsfähigteil der gelähmten Beine wieaerzu-

m * ~ w n’" rtl?n in Schlenenhüstengesteckt, die' mittel»
Sm Äor P*r de » Manne» befestigt wurden.

5 !» kJ! 1? » J1*** ,n !' ra,rb,n  durch eine sinnreiche Borrichtnn,
den ständen reguliert. Per Mann , der früher fein Leben lang

? "* „ifl* °" den Liegestuhl «tftjf. lt gewesen mar», tann sich
letzt ohne inlse bewegen, hat seinen Leben,mut wiedergewonnen
»nd will, da er seinen Schiosterderusnatürlich nicht mehr aunübenkann. Zahntechniter werden.

schwalben. Eine eigenartige Erscheinung wird
gegenwarttg rn Kouddeuifchland dis zum harz hin beabachtei Di»
abgezogenen Sä, WO,de» tresfrn daN wieder in «rohen Schwärmen
™ "™ ««den lecher inlolg» der empfindlichen« äste bald »in Di»
l=Ik2!.'ini.llnai "11. dnnnt m Zusammenhang gebracht, datz sich die
schwalben furchten, die uou der Artillerir beschossenen italienische.,
ttiebirgskamme .,,, tibcrsliegen. 'lindere Zugvögel schließen sich ihnen
E — Den Itastenern wird da» gar nicht recht sein, e» ist ihnen
mm demnnmen. den Vogcimastenmordim großen z» betreiben.

Buntes Allerlei.
v 3m vorderen Odenwald hat auf feinen Dienflfahrten
der Deterinarrat Friedrich in feinem Bezirk Goldmünzen im Be¬
trag von 170 000 «Warf gesammelt und der Reichsbank zugeführt.

A' ^anyelm. Auf der Strecke Mannheim—Friedrichsfeldstürme
r die gcnn:tskranke Frau des FlaschenbierhändlersBlrffina vor

«men Personenzug, wobei ihr die Rüder der Lokotnotiveden Kauf
glatt vom Rumpfe trennten.
—, Königsberg l. Pr . Auf einer Zuchwiehvuktion erzielte ein

Dotter den unerhörten Preis non 20 100 Mark.

Reueste Rachrichten.
A« den heutigen Berliner MorgenblSNern.

«' ' ' (Privattelegramme.)
Berlin.  Fnsolpe der von den österreichischen und deutschen

Ä»!5??rn fleflcn dukarest ausgeführten Luftangriffe verliest, nach
Meidung des ..Berliner Tageblattes ", ein grvster Teil der Bevöl-
rerung die rumänischeHauptstadt, um sich nach Fassn zu flüchten,
wo bereits 20 bis 30 rumänischeAbgeordneteeingetrosf.n seien.

Berlin.  Unter den durch die Einnahme von Eonstanza oen
^Armralmächtcn in die .i'iände gefallenen grasten Petroleunivorräten
befinden sich laut ..Berliner Lokal-Anzeiger" solche, die blr Ru¬
mänen bereits an verschiedene Ententeländer verkauft hatten unb
« «für sie. trostdem Die Lieferung noch n.cht erfolgt war. be. eits
<3 Prozent der Zahlungen durch telegraphische Anweisungenerhol«reu hatten.

*8* *1in . Um dnn Mangel an modernen öockiseepatrouillen«
schtTsen abzuhrisen. hak, w>e verschiedenen Blättern gemeldet wird,
die Entente bei amerikanischenReeden» 200 solcher »schiffe bestellt.
Äede» koste 15000s) Dollar,.

Berlin  Mit Bo, behalt verzeichnen verschiedene Blätter das
Gerücht über die bevorstehendeErnennung des russischen Marinr-
minister» zum Rachfolger Stürmers.

Berlin.  Fm „Vorwärts " schreibt Scheidcmann am Schluß
eines Artikels über die erregten Verhandlungen des Reichstages
am 28. Oktober: Wenn »nis nickst die Energie des Reichstages und
die Einsicht der leitenoen Stellen emen Systcmwechsel bringt, wie
er den Wümcheiides Volles entspricht, dann wird das. was wir
am Samstag im Reichstag erlebt haben, nur ein Vorspiel ge¬
wesen sein.

Berlin,  Attrz vor Vollendung seines 85. Lebensjahre) ist in
testier Nacht in einem LichterfciderSanatorium Julius Stettenhein
gestorben, der Altmeister unter DeutschlandsHumoristen, der in
den 60a* Fahren die Zeitschrift ..Die Wespe" gründete und dessen
„Wippchen-Briefe" unerreicht gebliebcnsind.

Dienstaa . 31. Oktober. 7 Uhr, Ab. A. Der Troubadour. Ende gegen

Mittwoch. 1. November. 7 Uhr. Ab. E. Mignon.

Befidenzlheaker.
Dienstag. 31. Ottober. 7 Uhr abds.. Liefe Lustig.
Mittwoch. 1. November. 7 Uhr abds.. Die selige Exzellenz.

VoraussichtlicheWitterung für die Zeit vom Abend des
f'<\ . Oktober bis zun» nächsten Abend:

Veränderlich, vereinzelte Regenschauer, mild, später aufklär.'nd
und kühl.

. kirchliche Nachricht««.
Evangettfche Kirche, kriegsgebelsgottesdienst Miuivoch, l.

November, abends 8 ' . Uhr. Xriegsgebetsgvttcsdlenft<)anptkirche
Pfa rer Stahl , und Evang. Gemeindehaus Waldftraste 8 ' .. Uhr
abe »ds Pfarrer Kübler.

Anzeigeu-TeU.
Bekanntmachung. Die Auszahlung der Kriegsunlerftühungen

findet am Mittwoch, den 1. November d». 3».. vormittags von 8
bis VH« Uhr und nachmitlags non 3 bis 5 ' .. Uhr im Rathaufc, für
die WoldstrastenBewohner von 3 bis 8 Uhr im Polizeigebände,
Waldslratze. in bisheriger Weise fiatt. hierbei weisen wir noch¬
mals darauf hin. dak Zahlungen nach dem vorgenanntenTermine
nicht mehr geleistet werden.

Biebrich. 31. Oktober 1010. Der Stadtrcchner: Äuthe.

rinsoabe von Kartoffelkarten.
Diejenigen, weiche ihre Kartoffeln noch nicht in die JteUer be¬

zogen haben, also nur diejenigen, wiche die ibnen zuslehe-tde
Menge allwöchentlichbeim .Händler entnehmen wollen, erhalten
für diesen Bezug mengen Mittwoch die erforderlichenBezugsscheine.
Dieselben werden ausgegebe.» für fäintliche Bezugsbercchtigtenaus
allen Bezirken mit Ausnahme der Waldftraste in der städtischen
Turnhalle, Äaiserslraße, und zwar in folgender Reihenfolge,

für die BuchstabenA—F vormittags von 8— 0 Uhr.
für die BuchstabenG—M vormittags von 0—10 Uhr.
für die BuchstabenR—S vormittags von 10—11 Uhr.
für die Buchstabe.» T—Z votmittags vvn 11—12 Uhr.

Das Lebensinittelbtnh ist »mt edingt initzubrinqen. Die Aus¬
gabe für den Bezirk Waldftraste erfolgt in derlei neu Weife im Po«
tizeiburean Waldstraste.

Auster den ttartosseiinarsen lanunen auch sonst alle rückständi¬
gen Karten zur Aeratk-sgavilng. .bevialls sind dort Zlisasttnarken.
Aenderungen »üw. z,l beantragen Ftgendwelche Ausgaben vv.t
Karteg an anderer Stelle, uameittlin» and) im Rathaus Zimmer 20,
finden morgen nick» statt.

Murstverkaus
findet .morgen Mtiwva » m.chnt.ttag von 1 Uhr ab für den i. Be¬
zirk in den Geschäfte«« non Mninbarl und Remnich, sowie in der
städl. Lebensmittelsteilestau. Es find vvn der Fleischkarte die 'nit
Nr . 1 und 2 bez.' ichneten Ab'chnitle abzrüreuitei».

rHieb. rch -)i  Oktober tt-.1v Der M^ istlu.« 'll u <a i

Kavioffelversorgung.
AU« diejenige» Bestelle, von »o,löffeln zur einmaligen oder

Rntenlleserung. dl» di»hee Ihre vleserungeonwellungen noch nicht
e.ngtläst Hoden, werden hierdurch nufgesordert. dieselben gegen
Zahlung de» Betrage« für bi» bestellt» Meng« am Mittwoch. Don-
n»r»tog und Freilog — I . i.  unb 3. Rorrmber bt . 3». — an der
bitflflen Stadltnst» oon 8', —12':. Nhr in llmpsnng zu nehmen.
Jall» dieselbe» nicht elngelösl werden, kann»>n» Versorgung für »ei,
Winter bedarf durch ikinkellerung nicht mehr stätljlnden. olelmehr
de» » «darf nur durch Wochenmarke» entnommen werden, da «kn«
ivekker» llachsetft nicht mehr gestellt werden kann.

Biebrich. 31. Oftober IMS Der Mogistrol T r o p p.

Bete. Petrolrum für ßelmorbeit und condwirlfchnst. Do üe
reit» fämillche Peiroleumiuorlrn für »irimorbrilrr »nd Londwirl-
Ichnsi oergeben find, soll! dir Ausgabe der Mo. tcn morgen Mill-
woch, den l . 'stoocmbrr. nochmiliugsvon 3—5 llhr, ous.

B .»brich. 3l Otwber 1B16. Der Maglstrai lBouoerwoliung-.

^ betreffend Handel ml, Schlachtschweinen.
Ungeachtet der oon der Be.zirkesleischstelle erleilleii Wrifung,

daß Schweine non über I«0 Piunb nicht mehr «n Prionte zur
Weitermnft oder Schlachtungoerkaust werden dürfen, besteht dem
Bernehmen nach noch immer »ln lebhafter Handel mit bereii»
fchlachlrrlfcnSchweinen. Die « unser suchen sich aus diese Weis»
die Borleiie der hausichlochtung ,» oerfchnflen. ohne daß sie di»
Mästung de» Schweiltk» leidst geleistet hoben, hierdurch wird
nicht nur die Fieischoeriorgungder übrigen « enoiserung geiährdei.
sondern »« linden nach nicht zu rechiserligeude Beriusie «n Schiochi
tieren statt dadurch, daß die Läufer gar nicht im Bestjze drr Futter-
mittel find, ttm die Tier» weiter zu mästen, sondern nur den ver¬
such tnoäie». sie « Wochen dnrchznhungern, um nach'Ablous die Er¬
laubnis zur hxiiisschlachtung zu erhallen. Auch dndttrch. daß die
Tiere vielfach in ungeeigneteu Stallungen uniergebracht werden,
treien « rnnshellen aus. die derrll» in vielen Fällen zur '1Ialichl>-ch-
tugn gestihrt haben. Um dielen Uedeisiändenadzuhelien. ist drr
Borstand de» Bielibandelsverbandr» in Uebereinstiminungmic dem
«önigiich Preußische» Landrsiieiichaml und mit Zusiiwtnung bk»
Minister» für Landwirlichait. Domäne» und Forsten der Meinung,
daß Schwein» im Lebendgewichtüber , 20 Pfund tatsächlich nicht
zur 'Westermnst. sondern zur Schlachtung gehandelt werden Wenn
sie »or der Schlachtung noch « Wochen eingestelltwerden, jo ge
ichieht die» nur . um der gönn nach den Borichrlstenüber che haas-
ichlachtung zu genügcn.

Der Vorstand des Piehdandelsoerbaiide» erläßt daher gcinäß
8 2 drr Soßungen folgende Anordnung:

Schwein» im Lebendgewichtüber 120 Pfund mit Aus-
nähme von Zmhifauen und Ebern dürfen nur noch zur
Schlachtung bei strengster Innehaiiung der nach der '8c.
kanntniachung vom 14. Februar 1916 zur Regelung der
Prelle für Schiachtichweiuel!H. 8>. Bi. S . 99) zulässigen
Preisen gehandelt werden. Drr Ankauf brr Schweine vom
Landwirt oder Master ist mir den Milgiiedern de» Vieh
handelsoerbnnde». die von bem Vorstand eine klusweiskar:»
erhalten haben, gestattet. Dl» Tiere mästen auf der « rei-
sammelstelle abgeiieser» weroen Wer an eine nach dieser
Porschrist nicht berechllglePerio » 'Lieh verlaus, oder z»u>
komniilslonsweisen Perkaus adgibl. inachl sich gemäß der An-
ordnung der Landeszeniraldehörde vom lS. Januar 1916.
Amtsblatt der « oniglichen Regierung zu Wiesbaden, Älte
28. straibor . Zuwiderhandlungen der Verbandsmttglieder
sind mit der gleichen Straf » bedroht, außerdem sann die
Answeisknrte zeitweilig ober dnuernd eolzogen werden

Diel» Anordnung tritt mit ihrer Brröster.llichnng in « rast.
Frankfurt n. M . den 23. Ottoder 1B16.

Der Vorstand des Pjehhandelsoerdande» für de» Regierung- -
bezirk Wiesbaden.

Borstehend» Belannlmachim, bringe ich zur allaeineiuen«cnntni ».
Die Magistrale und Semeindroorstände erstnh» -ch. die Be

iaimlmachung auch auf orlsiiblicheWeise zu oeröstentiichicn.
Wiesbaden, den 28. Otiodrr 191«.

Der Königliche Landrat.
van h e i m b u r g.

MNI -ciMM
81. Oktober bla 3 . November.

Die größte Sehenswürdigkeit in G Akten.

Der Fand im Nenbap.
I. u. II. Toll Deiokliv - und Wild Waotdrama in

O Akten mit Detektiv Engelbert Fex.

Luetspial ln 2 Akten.

MW.Mellen
Führung v. Büchern . Rech-
nxngdlequeg n. A.. Tiener-
erkl. uEriegb- u. Wnremim
inv>leurr >bei vernanend-
»vll in freien Rochmillag»
stunden «riabr Ka»ima»n
2lngei>. unier « 181 nn dl»
Sirichästditelle r» Bi »^

Für l . -JUuil 4'n 4.,f ui dertzrößercck  oberen
:»atb»n»ktr»üc oder ktoiier

Sinn k>b ' " -b>  Auge-jilr ovluD Note unter « 1 . 8
0» die «ieichättoltelle dtz. Bl . -

S«lttvflSlki:?r'!-^ .'Ä '»
zu »achten aeiucht..

4i»geböte unter I '!«.-> a»
die t»eichä" L»elied8 Blatte»

Sllllrslkklt
r» linden in der

Hof.Upotheke.
awaaaammma

MrlM . MmM
cPivntr . t zn verknusen . *

Aruienrnbstr . 17.
ScldttGekocktte Marmelsdc

nud bittiar Aepsel »uivüeült
L fttiiuitmn . Maitife . •

Feinste^

ANilM
»moliehi, 139

Hollburg,
t-iartrnstranr 17.

Bote+ Geld'Lotterie
Ziel »,»« 4,- 7. Teicnibcr.

I7 8.il vieidgewlnnr
zuinmuten

6VV00O Mk.
Hnnulgewinue:

um«IN». 5,«im». »«»«»,
2« UU« , 1UIKIU Mark.

Vofc JU 3,30 Mark.

b ' Nuzl. 'tivmfi.
Uclvlll , Lott. Ltnnebmer.

Biebrich , «iaibaudftraiie lil.

für die kämpfende« Truppe«
des 18. Armeekorps.

Annahmestellen für wein:
Seschästrftelle der Sck,a« sch>!ser für Brieg;.

fürsorge lm viakonissenheim. Me,,
badener Straße.

ztkmaz . A. heuchelt. Uaiserflrabe.
Naushaus Ballek Co , Zriedrichstrahe.
Apotheker Oppenheimer, «athaurstratze.
weinkommijfion der Bastno- Sesellscheft,

ktheinftraße 24.
Für Geldspenden:

Sank für hmdel und Industrie, Rathaurp:.
Städtische Sparkaste, Rathauiftraße.
Vorschub-Verein, Schulstraße,
sowie auch die Weia-Amahmtsttlle«.

Sammellisten liegen in sämtlichen Stellen auf.
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